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Der Eisenbahnerstreik.
Vorläufig nur Teilstreiks in Nord - und Nordwest -Deutschland

Verbot der Arbeitsniederlegung
durch die Netchsregierung.

Berlin , 2. Febr . Tie Reichsgewerkschast deutscher Eisenbahnbe¬
amten hat die ganze vergangene Nacht getagt und hat heute früh
gegen 5 Uhr mit 20 gegen 15 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
beschl>ssen. in der Nacht vom 1. zum 2. Februar von 12 Uhr ab in
den Streik einzutreten.

Aut diese Nachricht hln tritt eine Verordnung des Reichspräsiden¬
ten in Kraft . Diese Verordnung wurde vom Reichspräsidenten soeben
gezeichnet:

Verordnung deS Reichspräsidenten betreffend Verbot der BrbeitS-
nlederlcgung von Beamten der Reichscisenbahn . Auf Grund deS
Artikels 48. Absatz 2 der Reichsverfassung verordne ich zur Wieder¬
herstellung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Reichsgebiet
folgendes:

8 1. Den Beamten der Reichsbahn Ist ebenso wie allen übrigen
Beamten nach dem gellenden Beamtenrechl die Einstellung oder Ver¬
weigerung der ihnen obliegenden Arbeit verboten . Wer einen Be¬
amten der Reichsbahn zu einer hiernach verbotenen Einstellung oder
Verweigerung der Arbeit auffordert oder anreizt , wird mit Gefäng¬
nis und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Ebenso wird bestraft , wer zur Durchführung einer
verbotenen Arbeitsniederlegung oder Verweigerung der Arbeit an
Zugkräften , Fahrzeugen , Maschinen . Vorräten oder sonstigen Anlagen
oder Einrichtungen Handlungen vornimmt , durch die di« ordnungs¬
gemäße Fortsetzung deS Betriebs der Reichsbahn unmöglich gemocht
oder erschwert wird.

§ 2. Wird durch eine unzulässige Einstellung oder Verweigerung
der Arbeit der Betrieb der Reichsbahn ganz oder teilweise stillgelegt
oder erschwert , io ist der Reichsverkehrsminister berechtigt . Notstands¬
arbeiten und Notstandsversorgung zu sichern, ebenso alle Maßnah¬
men. die zur Wetterführung des Betriebs geeignet sind.

8 3. Beamte wie Angestellte odir Arbeiter , die im Betriebe der
Reichsbahn die Arbeit weiterführen , oder Notstandsarbeiten oder Ar¬

beiten zur Sicherung der Notstandsversorgung leisten, dürfen dieser-
halb In keiner Weise wirtschaftlich benachteiligt werden . Wer zu einer
solchen Benachteiligung ausfordert oder anreizt , wird mit Gefängnis
und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mack oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 4 Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1922 in Kraft.
Berlin.  1 . Februar 1922.

Der Reichspräsident : (gez.) Eberl . Der Reichskanzler : (gez.) Dr.
Wirth . Der Reichsverkehrsminister : (gez.) Gröner.

Der deutsche Eisenbahnerverband gegen den Streik
Berlin . 1. Febr . Der Hauptvorftand der Gewerkschaft deutscher

Eisenbahn - und Staatsbediensteten har «ine Entschließung angenom¬
men , in der eS u . a. heißt : Die RcichSq -werkfchaft hat den Eifen-
bahnbeamtenüreik proklamiert . Sie bot es vermieden , sich mit den
übrigen großen Organisationen der Eisenbahner in Verbindung zu
setzen und dadurch auf eine Einheitsfront verzichtet . Damit ist dieser
Bewegung von vornherein jede Mögl '.cbkeit eines durchschlagenden
Erfolgs genommen , umsomehr , als große Gnivven der Reichsgewerk¬
schaft öffentlich gegen den Streik Stellung nehmen und das Vorgehen
der ReichSgeweikschaft als Narrenpolitik bezeichnen. Der Streikbe¬
schluß läßt die erforderliche Zweidrittelmehrheit vermissen. Die Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahn - und CtaatSbediensteten hat gemeinsam
mit ihrer Spihenorganisation , dem Gesamtverbond deutscher Beam¬
ten- und Staalsangestcllten -Gewerkschaften , erneut sofort Verhand¬
lungen mit der Regierung angeknüpst . Diese Verhandlungen sind
heute zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Ihr Ergebnis be¬
zieht sich in der Hauptsache auf die Ucberteuerungszulage an Be¬
amte und Arbeiter , deren schnellste Auszahlung gesichert ist, auf so¬
fortige Gewährung der Rangier -Zulage , sofortige Auszahlung rest¬
licher diälarischer Bezüge nsw . Angesichts der gegenwärtigen ernsten
Lage lehnt der Hauptvorftand der Gewerkschaft deutscher Eiscnbahn-
und Staatsbedicnsteten den Eisenbahnerstreik der ReichSgewerkschast
ab , vielmehr hat jedes Mitglied der Gewerkschaft deutscher Eisenbah¬
ner nach wie vor seinen Dienst auszuüben . Wer dabei seinen strei¬
kenden Kollegen nicht in den Rücken fallen will , möge bedenken, daß
das Fahren von lebensnotwendigen Zügen keine Streikarbeit ist. Der
Transport von Lebensmitteln , Milch und Kohlen muß ebenso Uvie
ein notdürftiger Berufsverkehr gesichert werden . Der Hauptvorstand
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahn - und Staatsbediensteten beauf¬
tragt den geschäftsführenden Vorstand der Gewerkschaft , angesichts der
allgemeinen Notlage und der Strömungen , die die Gefahr einer Un-

lterbrechung der Eisenbahn im Gefolge haben , für eine Beseitigung

des Notstandes energisch zu wirken und die Rechte der Beamten
und Arbeiter zu wahren . — Ter vorstehenden Erklärung hoben sich
die Deutsche Veikehisbeaintengcweikschafl und der Verband deutscher
Eisenbahn Bahnmeister angcschlossen.

Die Kommunisten
gegen die Reg .eruugsmagnahmen.

Berlin , 2. Kcbr. Die Zentiaie der Kommunistischen Partei hat
laut . Roter Fahne " an die Vorstände der beiden sozialistischen Par¬
teien und an den Allgemeinen Deutschen Gcwerschastsbund ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem sie unter Hinweis auf die Verordnung der
Reichsregicrung vom 1. Februar , die sie als ungesetzlich bezeichnet,
die genannten Körperschaften ersucht, mit der Zentrale der Kommu¬
nistischen Partei über die Mittel zu beraten , die seitens der Arbeiter¬
organisationen onzuwenden seien, um die Regierung zur Rückgängig¬
machung ihrer Maßnahmen zu veranlassen . — Nach der seitherigen
Stellungnahme der Mehrheilssozialisten ist mit einem Zusammen¬
gehen mit den Kommunisten nicht zu rechnen.

Teilstreiks.
Berlin , 2. Febr . Wie der „Berliner Lvkalanzeiger " be¬

richtet . lagen die Verhältnisse aus dem Potsdamer Bahn¬
hof im Gesamlbercich des Fern -, Vororts -, Ring - und
Wannsee -Vahnverkehrs genau wie auf den anderen Bahn¬
höfen . Sämtliche Züge trafen fahrplanmäßig ein und ver¬
ließen pünktlich die Dahnhöft . Sämtliche der ReichSgewerk¬
schast angehörende Beamte wußten weder von einem
Streikbeschluß , noch von einem Ablassen des Streiks . Es
besteht Aussicht , den Betrieb aus über 12 Uhr hinaus fahr¬
planmäßig durchzusühren . Wie die Blätter berichten , ist
für heute immerhin mit einer vorläufigen Einschränkung
des Fern - und des Borortsverkehrs zu rechnen . Die neuen
Lokomotivführer müssen erst streckenkundig , d. h. mit der
Lage der Signale und der Stellwerke auf der von ihnen
zu befahrenden Linie vollkommen vertraut gemacht werden.
Die eigentlichen Herde der Streikbewegung werden , soweit
sich bisher übersehen läßt , Teile Norddcutschlands und
Westdeutschlands ( mit Ausnahme des besetzten Gebiets)
und Sachsen sein.

Hannover , 2. Febr . Die Eisenbahndirektlon teilt mit : Im hie¬
sigen Direktionsbezirk sind zur Zeit einige Teilstreiks zu verzeichnen.

Leipzig , 2. Fer . Wie wir erfahren , verweigert im Eisenbahn-
direktionsbeizrk Leipzig  das Zugpersonal den Dienst . Es werden
keine Züge abgelassen . In den ersten Morgenstunden war der Haupt¬
bahnhof durch die Polizei abgesperrt.

Kein Streik in Oberfchlesken.
Kattowitz , 2 . Febr . Die Eisenbahndirektion teilt mit,

daß durch die besonderen Verhältnisse in Oberschlesien und
infolge der Besonnenheit der oberschlesischen Eisenbahner
hier ein Streik nicht zu erwarten sei . — Bon anderer
Seite wird mitgeteilt , daß die interallierte Kommission in
Oppeln ähnliche Bestimmungen erlassen werde , wie die im
Westen.

*

Ablehnung des Streiks kn Württemberg.
(ECB .) Stuttgart , 1. Febr . Der Vorstand der Landes¬

stelle Württemberg der Reichsgewerkschast hat unter Be¬
teiligung sämtlicher Fachgewerkschaften heute nachmittag
einstimmig beschlossen , die jetzige Durchführung des Streik¬
beschlusses der Reichsgewerkschast abzulchnen , weil das
Abstimmungsergebnis des Beschlusses nach rein gewerk¬
schaftlichen Gründen die Ablehnung des Streiks bedeutet.
Der Vorstand der Landesstelle ist daher nicht in der Lage,
eine Verantwortung für die Stillegung des Eisenbahn¬
betriebes zu übernehmen und fordert deshalb die Mit¬
glieder auf , bis auf weiteres den Dienst weiter zu ver¬
sehen . Mit der Eisenbahn -Eeneraldirektion soll vereinbart
werden , daß in Reichsgebieten , die bestreikt sind , keinerlei
Dienst verrichtet wird . Der Vorstand der Landesstelle wird
unverzüglich in Verhandlungen mit der württ . Regierung
und den politischen Parteien zum Zweck des Einwirkens
auf die Reichsregierung eintreten , um das weitmöglichste
Entgegenkommen der Reichsregierung gegenüber den be¬
rechtigten Forderungen der Beamtenschaft herbeizusühren.

Zur Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten
zählen in Württemberg die Lokomotivführer , einige Zug¬
führer , die Obersekretäre und Inspektoren . Letztere haben
bereits beschlossen , am Streik , der von der Reichsgewerk¬
schaft proklamiert wurde , nicht mitzumachen , so daß nun¬
mehr die Lokomotiv - und Zugführer allein stehen . Außer¬
dem hat sich der Deutsche Eisenbahnerverband gegen den
Streik erklärt . Eine Entscheidung über den Streik in
Württemberg wird erst am Mittwoch nachmittag fallen.

Neueste Nachrichten.
angedrohte Eiscubahnerstreik ist für heute nach 12 Uhr von der

Reichsgewerkschast deutscher Eisenbahner in Berlin ausgesprochen
worden . Der Streikbeschluß wurde aber selbst von einem großen
Teil der Mitgliedsverbände dieser Olganisation nicht als gültig an¬
erkannt und deshalb abgclchnt . Außerdem habe,, andere große Ver¬
bände die Beteiligung am Strcik überhaupt abgelehnt . Arbeits¬
niederlegungen sind bis jetzt nur in Nord , und Nordwcstdentschland
erfolgt , in den süddeutschen Staaten wurde der Verkehr vollständig
aufrecht erhalten . Tie Reichsregicrung hat übrigens ein energisches
Streikverbot erlaßen.

»

Seit einiger Zeit wird um die Konferenz von Genua ein regelrech¬
tes Rätselraten veranstaltet ; während bisher mit einer Vertagung
gerechnet wurde , wird heute von Reuter gemeldet , daß die Konse»
renz doch anfangs März stattfinden werde.

Stellungnahme des württ . Eisenbahnerverbnnds
uno des Beamtenoereins zur Streik .rage.

(SEB . ) Stuttgart , 1. Febr . Der Württ . Eisenbahnerver¬
band ( Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ) und der Eisen¬
bahnbeamtenoerein des gehobenen mittleren Dienstes
(Deutsche Pcrkchrsbeamten -Gewerkschast ) beschlossen heute,
sich an dem von der Reichsgewerkschast angekündiglen
Streik nicht zu beteiligen und zwar aus folgenden Grün¬
den 1) Die übrigen gewerkschaftlichen Mittel sind nicht er-
schöpft : es sehit daher jür einen Streik die rechtliche Grund¬
lage . 2 ) Die Reichsgewerkschast hat die anderen Organi¬
sationen über ihr Vorgehen nicht verständigt und legt
demnach aus die Teilnahme der übrigen großen Organi¬
sationen offenbar keinen Wert . 3 ) Als Ziel des Streiks
sind die vom Deutscl >en Deamlenbund erhobenen Forde¬
rungen wieder ausgestellt worden . Diese hat der Beamten¬
bund bereits am 12 . Januar in der Hauptsache fallen
lassen . 4 ) Infolge des durchaus ungewerkschaftlichen Vor¬
gehens der Reichsgewerkschast handelt es sich um einen
aussichtslosen Teilstreick . 5 ) Die Unhaltbarkeit und Un-
gewerkschastlichkeit des Streikbeschlusses der Leitung der
Reichsgewerkschaft in Berlin kommt auch dadurch zum
Ausdruck , daß die Landesstelle Württemberg der Reichs¬
gewerkschaft durch ein Kreistelegramm ihren ablehnenden
Standpunkt mit der Begründung bekanntgegeben hat , der
Srreikbeschluß sei nur von einer sehr schwachen Mehrheit
gefaßt worden und verstoße zudem gegen die Satzungen . Die
Mitglieder der beiden Organisationen in Württemberg
werden sich an dem Streik nicht beteiligen , sondern die Ar¬
beit in gewohnter Weise weiterverrichten.

Eine Mitteilung
der württ . Eisenbahngeneraldirektion.

(STB .) Stuttgart , 1. Febr . Die Eisenbahngeraldirek-
tion teilt mit : Die Landesslelle Württemberg der Reichs¬
gewerkschast deutscher Eisenbahnbeamten hat es endgültig
abgelehnt , dem Berliner Streikbeschluß der Reichsgewerk¬
schast Folge zu leisten . Den gleichen Standpunkt nehmen
die anderen württembergischen Beamtenorganisationen ein.
Im Bezirk der Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart wird
also nicht gestreikt und der Eisenbahnbetrieb , soweit sich
keine störenden Einslüsse aus den anderen Bezirken geltend
machen , uneingeschränkt ausrecht erhalten . Die Personen¬
züge laufen vorerst je nur bis zu den Uebergangsstationen
der Nachbarbezirke . Wegen der Schnellzüge folgt Mittei¬
lung . Auskunft erteilen die Bahnstationen ._

Reichstag.
Berlin , 1. Febr . Der Reichstag trat in seiner heutigen Sitzung

zunächst in die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über dir Ent¬
sendung von VetriebSratSmitgliedrn in den Aufsichtsrat ei». Dabei
befürwortete Abg . Lambach (D .N.) die Beteiligung der Ange-
stellten durch Kleinaktien an Aktiengesellschaften, wogegen Abg . Aus¬
häuser (U .S .P .) dieses System verwarf . Nachdem Ministerial¬
direktor Dr . Ritter  betont hatte , die Vorlage solle ein Ausfüh-
rungSgesetz zum Betriebsrätegesetz sein, weshalb dabei die Frage der
Kleinaktien nicht geregelt werden könne, wurde unter Ablehnung der
übrigen Anträge ein Zentrumsantrag angenommen , der die Regie¬
rungsvorlage entgegen einem Beschluß des sozialpolitischen Ausschul-
seS ln dem Punkte nnederherstellt , daß die Wählbarkeit an eine min¬
destens einjährige Beschäftigung im Betrieb geknüpft wird . Auch in
der sofort vorgenommenen dritten Lesung wurde die Aussprache übe,
den Etat fortgesetzt. Abg . Dr . Geyer (Komm . Arb .-Gem .) erklärte,
der Etat verschleiere die Tatsache , daß das Reich vor dem Ruin stehe.
Er griff die Regierung wegen ihres Verhaltens zum Eisenbahner-
streik an und polemisierte insbesondere gegen den Postminister Gies-
bertS wegen seines Verbots von Streiktclegrammen . Auch gegen den
Reichsjustizminister erhob er schwere Vorwürse . — Abg . Frölich



in London , Paris und Cannes sich die Mitarbeit dieser Mannes
für die auswärtige Politik sichern will , und man wird es ihm. < iHt
verübeln können , daß er lieber eine starke, selbständig s-xst umris-
sene Persönlichkeit , die mit seinen Ansichten Ldereinstimint , zu sich
heranzieht als irgend einen Parteimann , an dem eine politische
Gruppe oder eine politische Fraktion hängt , die infolge dieser Zu¬
sammenhänge mehr Reibungen hineinträgt , als dem Erfolg dienlich
ist." Mit dem Parteimann ist wohl Stresemann gemeint , den man
schon längere Zeit für den Außenministerposten vorgeschlagen hatte.
Die Auffassung , daß die Deutsche Volkspartei einen ihr genehmen
Mann für den Außenministerposten als Bedingung für die Annahme
des SteuerkompromisseS gewünscht hat . deutet auch die „Südd . Ztg ."
an , und bemerkt, die Deutsche Volkspartei werde sich nun zu über¬
legen haben , ob sie auf den jetzt noch freibleibenden Sitzen Platz
nehmen will oder nicht . Im übrigen äußert sich die vorgenannte

Leitung dahin , daß . die Ernennung Nathenaus auf den nächst dem
Kanzler wichtigsten Posten im Reichskabinett einen Affront aller
nationalen Kreise bedeute , die in seiner bisherigen Tätigkeit keinen
andern . Erfolg " zu erkennen vermögen , als daß unverlierbare na¬
tionale Werte , so als letzter unsere selbständige deutsche Wirtschaft,
dem Ententekapitalismus geopfert werden , während wir uns gleich¬
zeitig . statt von ihnen frei zu werden , immer tiefer in die Fesseln
von Versailles verstricken."

Wir sehen also, auch dieser Minister zeigt ein von der Parteien
Gunst und Haß getragenes schwankendes Charakterbild . Ob aber
der Standpunkt einer „Erfüllung ?-" oder der einer „ Opposi¬
tions -Politik gegenüber der Entente heute der richtigere ist, das sind
n . E . doch mehr Gefühls -, vielleicht auch parteipolitische Fragen , über
die man nicht so rasch entscheiden sollte, weil man ja nie weiß , in¬
wieweit ein Oppositionspolitiker gegebenenfalls seinen Widerstand
erfolgversprechend zu treiben vermöchte, andererseits , was die . Erfül-
lungspolitiker " letzten Endes erstreben. Darüber darf man allerdings
keinen Zweifel lassen, die uns noch zustehenden Rechte,, unsere na¬
tionale Ehre und unsere Existenz dürfen nie und nimmer preisgege-
ben werden , um eines vermeintlichen Vorteils wegen . Und dafür
einzutreten ist die erste Aufgabe eines Außenministers , die Haupt¬
aufgabe aber wird immer bleiben das unentwegle Streben nach Wie¬
dererlangung unserer nationalen Unabhängigkeit.

Zur auswärtigen Lage.
Um die Konferenz von Genua.

London , 1. Febr . Reuter erfährt zu den verschie' enen
Gerüchten über die Konferenz von Genua , daß soweit die
britischen und italienischen Kreise unterrichtet seien, eine
Verschiebung nicht erwogen werde . Man erwarte zuver¬
sichtlich, daß die Konferenz , die ursprünglich vereinbart
wurde , am 8. März beginnt . Die Konferenz werde aller
Wahrscheinlichkeit nach zwei oder drei Wochen dauern.
Man schätzt, daß die Zahl der Teilnehmer etwa 2660 be¬
tragen wird . 35 Länder sind offiziell eingeladen worden,
Missionen zu entsenden.

„Daily Chronicle " berichtet, daß die Antwort der Ver.
Staaten bestimmt ablehnend -lauten werde . Wenn , wie
wahrscheinlich sei, das Staatsdepartement in seiner Ant¬
wort eine Darlegung seiner Haltung gegenüber den all¬
gemeinen Problemen des europäischen Wiederaufbaues
einschließe, so könne das eine ebenso tiefe wie nützliche Wir¬
kung haben . Paris verheimliche seine Abneigung gegen die
Konferenz von Genua nicht. Die Franzosen seien alleinaus den Pakt mit England aus und hegten die Ansicht, in
allen anderen Fragen könnten sie es sich leisten , unabhän¬
gig zu sein, da ihre Stellung unerschüttert stark sei.

Der Wahlkampf in England.
London , 2. Fcbr . Der Lordkanzler Lord Birkenhead hielt gestern

bei einem politischen Essen eine Rede , in der er u . a. sagte , die Koa¬
lition sei nichts weniger als im Sterben . Die Regierung wolle deren
Bestand erhalten , wenn dies der Wille der Nation sei. Birkenhead
kritisierte auch die Haltung der Arbeiterführer und sagte, die Rolle,
die sie in den letzten drei Jahren gespielt hätten , beweise, daß sie un¬
würdig seien, die Angelegenheiten eines großen Reiches zu führen
Weiter sagte der Lordkanzler , Lord Greh und Lord Robert Cecil
hätten keine Unterstützung im Lande , keine Mehrheit im Unterhaus

- Und auch nicht im Oberhaus . Was sind die Leistungen Lord Grey «,
der wie Moses vom Berge herabsteigt mit einem neuen Gesetzbuch für
diplomatische Beziehungen ? Lord Gcey ist verantwortlich für die
langen diplomatischen Verhandlungen während der so kritischen
Jahre vor dem Krieg . Es ist nicht den Leuten wie Lord Grey zu
verdanken , wenn heute das britische Reich nicht den Anordnungen
Deutschlands zu gehorchen braucht . — Es scheint, daß der Wahlkampf
in England diesmal sehr scharf durchgeführt werden wird , denn na¬
mentlich von Seiten der Linksliberalen wird gegen die von Lloyd
George gegründete nationale Koalition der Konservativen und Libe¬
ralen Sturm gelaufen . Gehen die Linksliberalen um Grey und As-
quith gestärkt aus den Wahlen hervor , so wäre ein Zusammen¬
gehen mit der Arbeiterpartei möglich, wie es vor dem Kriege war,
und die Mehrheit der Regierung Lloyd George wäre gesprengt Von
diesen Gesichtspunkten aus sind die Wahlkämpfe zu betrachten . Dir
Schriftleitung.

Eine internatko »ale Metällarbeiteekonfeeenz
fiir Verhinderung des Krieges
durch Arbeitsniederlegung.

Wie », 31. Jan . Der Arbeiterzeitung zufolge nahm die
internationale Metallarbeiterkonserenz in der gestrigen
Schlußsitzung eine Resolution an . wonach der internatio¬
nale Eewerkschastsbund in Rom beschließen wolle , daß
Kriege durch allgemeine Arbeitsniederlegung zu verhin¬
dern seien. Die internationalen Berufsorganisationen
hätten überall die Ueberwachung der Kriegsfabrikationen
aller Art durchzuführen und die Fabrikation einzuschrän-
kcn. Zur Durchführung der Bestimmungen sei eine inter¬
nationale Kommission einzusetzen, in der alle Berufsorga¬
nisationen und der internationale Gewerkschaftsbund ver¬
treten sein sollen.

Ameei a und die Schulden der Alliierten.
Paris , 1. Fcbr . Nach einer HavaSmcldung aus Washington soll

der Verfalltag für die interalliierten Schulden bei Amerika nicht über
den Juni 1947 hinaus liegen . Die Zinsen werden mindestens A
betragen . Die Garantien einer Macht dürfen nicht an dir Stelle der
Garantien einer anderen Macht treten.

Paris , 1. Febr . Nach einer Havas -Meldung aus Was¬
hington . hat der Senat den Gesetzentwurf über die Kon¬
solidierung der alliierten Schulden angenommen . Diese
werden in Wertpapiere umaewandelt , die innerhalb einer
Frist von 25 Jahren verfallen.

Deutschland.
Ein Brief des ehemaligen deutschen Kronprinzen.

Berlin , 1. Febr . In einem Briefe des früheren deut¬
schen Kronprinzen an den Staatsrechtslehrer Professor Dr.
Zorn , der ihn dem „Tag " zur Veriüaung gestellt hat,

.heißt es u. a. : In der jetzigen Zeit schwerster vaterländischer
Nor dars die Frage Republik oder Monarchie überhaupt
keine Nolle spielen . Nach dem Zusammenbruch im Jahre
1918 hat sich die vom deutschen Volk gewühlte National¬
versammlung zur republikanischen Staatsform bekannt und
damit eine Tatsache geschaffen. Jede Staatsform kann
heute einem Volk nur zum Segen gereichen, wenn sie sich
auf eine von der Mehrheit dieses Volkes gebilligte Ver¬
fassung stützt. Es ist deshalb ein Verbrechen , heute in
Deutschland Klassengegensätze zu schaffen. Die deutsche Ar¬
beiterschaft ist ein Bestandteil des Volksganzen und keine
Staatsform kann sich daher auf die Dauer halten , die nicht
auch von dem Vertrauen der Arbeitermehrheit mitgetra¬
gen wird . Daß die Friedensmöglichkeit nach der Marne¬
schlacht nicht geschickter ausgenutzt wurde , ist ein Fehler der
deutschen politischen Leitung gewesen . Die Frage nach
dem Schuldig oder Alleinschuldig sollte man aber endlich
verstummen lassen. — Der frühere Kronvrinz gibt am
Schluß seines Schreibens der Hoffnung Ausdruck, daß,
wenn ihm die Stunde der Befreiung schlage, für ihn noch
Raum in der deutschen Heiinat sein werde.

Ablehnung des Streiks
in der Berliner Metallarbeiterschafl.

Berlin , 2 . Febr . Laut „Vorwärts " hat die Abstimmung unter den
Mitgliedern der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter-

sprach vor fast leerem Hause und ist darüber empört . Er
trat für das Streikrecht der Eisenbahner ein, wandte sich gegen die
Mehrheitssozialisten , die sich in den Dienst de- Großkapitals stell¬
ten , und sang ein Loblied aus den SovjetiSmuS . Damit schloß die
Debatte , worauf sich das HauS bis DienStag , den 7. Februar
verragte.

Am Rathenau.
* Unsere innerpolitischen Verhältnisse stehen unter dem Eindruck des

Steuerkompromisses , der Streikdrohung und der Ernennung des Ge¬
neraldirektors der Allgemeinen EtcktrizitätSgcscllschaft , Dr . Rathe-
nau , zum Außenminister . Das Steuerkompromiß ist unter Mitwir¬
kung der Deutschen Volkspartei zustande gekommen; wenn diese Par¬
tei sich an der Uebernahme der Mitverantwortung der neuen Steuern
nicht beteilig ! hätte , dann hätten Zentrum und Demokratie fraglos
die Verantwortung auS wahttaktischen Gründen auch nicht Übernom.
men. Die Deutsche Voikspartei hat allerdings ihre Zustimmung zur
Zwangsanleihe nur unter der Bedingung gegeben , daß die von ihr
gestellten Forderungen der Vereinfachung der Staatsverwaltung , na¬
mentlich aber der Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeit der Reichs¬
betriebe erfüllt werden . Auch politische Sicherungen scheinen ver¬
langt worden zu sein, denn sonst Halle doch die Reichstagsfraktion
nach der Ernennung Nathenaus zum Außenminister nicht erklären
können , daß sie die Besetzung des Auswärtigen Amts durch Rathe¬
nau als einen beabsichtigten Vorstoß des Reichskanzlers gegen die
von der Fraktion ausgestellten Voraussetzungen für die Zustimmung
zum Steuerkompromiß betrachle . und sich daher angesichts der bevor¬
stehenden endgültigen Verabschiedung des SteuerkompromisseS wieder¬
um volle Bewegungsfreiheit Vorbehalte. Diese Erklärung muß den
Eindruck erwecken, als ob die Deutsche Volkspartei gegebenenfalls
ihre Zustimmung zum Steuerkompromiß wieder rückgängig machen
könnte , was die schon lange befürchtete Krisis noch einmal akut wer¬
den lassen könnte. Gerade aus den Kreisen der Deutschen Volkspartei
war immer der Ruf nach der Besetzung des AußenministerpostenS
mit einem Fachmann erfolgt , und vielleicht ist auch eine entsprechende
Forderung gestellt worden . Ueber die diplomatischen Fähigkeiten Na-
thenauS gehen die Ansichten auseinander , weil eben das parleipoli-
tischr Gefühlsmoment vielfach stark nnljpricht , wie das bisher ber fast
jeder Besetzung eines Ministerpostens der Fall war , und wohl auch
noch lange so bleiben wird Denn wir werden uns die politische
Reife der westlichen Demokratien nicht so rasch erwerben . Drese
Reise kennzeichnet sich darin , daß sowohl der Minister seine Tätigkeit
unabhängig von Paneiintressen zum Wohl der Allgemeinheit auszu-
übcn trachtet , und auch die Parteien letzten Endes nicht nur aus
parteipolitischen Gründen einem Minister Opposition machen, sondern
nur , wenn sie glauben , daß das Gesamtwohl dadurch gefährdet wrrd
Während man nun auf der Linken und im Zentrum Rathenau für
einen tüchtigen Mann hält wird er von der Rechten mehr als philo¬
sophierender Virtuose betrachtet . Auf der einen Seite sagt man , di«
Stundung der Reparationszahlungen sei aus seine Verhandlungen
in London hin erfolgt , und auf sein beweiskräftiges Auftreten in
Cannes , die andern vertreten den Standpunkt , daß Strnnes diese
Erfolg ' , zrzuschreiben seien. Wie dem auch sei, cs besteht kein Zwei¬
fel, daß Rathenau ein Mann von großen Erfahrungen und bestimm¬
ten Fähigkeiten ist. Ob er allerdings das Zeug zum Staatsmann hat.
namentlich aber zu dem. den wir heule brauchen , wird sich zeigen.
Tie Stimmung innerhalb der Deutschen Volkspartei scheint übrigens
nicht einheitlich unbedingt gegen Rathenau zu sein. So schreibt der
„Schwäbische 2^ -ckur" " . daß Rathenau zwar neben Wirlh der aus-
gesprochenste Träger und aktive Vorkämpfer der „Erfüllungspolitik"
sei, daß aber wohl der Zeitpunkt zu einem sicheren Urteil über ihn
noch nicht gekommen sei, und daß deshalb die vielen und heftigen
Angriffe gegen ihn seitens der Rechten und der Deutschen Volkspanei
zum Teil über daS Ziel schießen Jedenfalls habe er es verstanden,
sich durch seine persönliche Gewandtheit und seine nicht gewöhnliche
Begabung bei den Staatsmännern der Entente ein Ansehen zu ver¬
schaffen, das für ihn als Aklivum in die Wage falle. Und das
Hauptorgan der Deutschen Volkspartei , „Tie Kölnische Zeitung " ,
tritt sogar der starken „Stimmungsmache " gegen Rathenau entgegen,
indem sie u. a. bemerkt: Eine Anzahl Gründe sprechen dafür , daß
Dr . Wirth nach dem zweifellos verdienstlichen Wirken Dr RathenauS

^ 5m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E MarUtl.

Der Doktor iaß an Henriettens Ben . Er iah . wie der Tod
diele - Antlitz voll Geist und Bewußtiein mit erschreckender
Schnelligkeit . Strich um Sirich . kennzeichnen.

„Flo,a ' " rluiterte Henriette und iah ihn mit einem spre¬
chenden Blick an

„LvU sie kommen ? " fragte er , sofort bereit , nach ihr zu gehen.
Henriette ichütielte schwach den Kops . „Du wirst mit nicht

i oi« lein wenn ich mit dir und Käthe allein bieiben möchte.
>ch will es ihr « waren . und sie wird es mir Dank wissen " —

n t , einmal schwebte der Anilug eines ipöttffchen Lächelns schat-
i nha ' t um ihren Mund — „sie kann Rührjzenen nicht leiden . .
Tu ivllst ihr nur einen Gruß bringen , Leo"

Der Lektor ichwieg und neigte das Haupt . In seiner nächsten
'lohe itanb Kaihe Das Heiz klopfte ihr zum Zeripringen —
die Sterbende stutzte sich ahnungslos aus Beziehungen , die nicht
mehr bestanden , erruhr sie noch die Wahrheit ? Ein angstvoller
Seitenblick streikte da - Gesicht des Doktors Es blieb vollkom¬
men ernst und geiaß : die Scheidende durfte durch eine unerwar-
:: bereindrechende Nachricht aus der schon halb und halb ver-
-ssenen Welt herüber nicht mehr auigejchreckt werden , und zu
lner Vorbereitung blieb — keine Zeit . .

Henriettens Augen schweiften über den Himmel hin . „Wie
-östlich klar und rosig ! Ein Hineintauchen der befreiten Seele
- " ß himmlisch sein " flüsterte sie innig , „db es ein Zurück-
b cken gibt ? Ich will ja nur Eines sehen . . ." — sie wandte
- ihsam den Kops in den Kissen und iah zum erstenmal mit

n ganren . unverhohlenen Ausdruck unaussprechlicher Liebe voll
: Bruck aus — „ob d» glücklich wirst . Leo . Dann mag es mich

:ort in Sonnenfernen tragen ."
Es war . als überstiege ein verklärender Schein die gesenkte

Tftn des Doktors . „ Es hat sich noch alles glücklich für mich ge-
^ -det , Henriette, " jagte er bewegt . „Ich wage zu hosjrn,

daß ich nicht mehr einsam und verbittert durchs Leben gehen
werde , oder besser : ich weih , daß sich in ver zwölften Stunde
noch mein Traum von wahrer Lebensbeglückung erfüllen wird
— genügt dir das , meine Schwester ? " Er zog die schmale , er-
kalieie Hano . die er noch in der seinen hielt , an die Lippen.

Ein Erröten , sanft rosig wie das Abenolicht draußen , kam
und schwand in jähem Wechsel aui den Wangen der Sterben¬
den : mit einem Ausdruck von scheuem Glück streiften ihre
Augen unwillkürlich die Schwester , weiche , die Rechte aus Brucks
Ärmstuhl gelegt sichtlich bemüht war . ihren Schmerz , aber auch
eine unverkennbare Bestürzung zu demeistern Bei diesem An¬
blick schmolz Henriettens Herz in Weh und Mitleid.

„Sieh meine Käthe an , Bruck !" sagte sie bittend , aber mit
erlöschender Stimme und unaufhörlich von Atemnot unterbro¬
chen. „Laß mich' s noch aussprechen , was mich immer bedrückt
uns geichmerzt hat ! Du bist immer jo kalt gegen sie gewe,ea
— einmal sogar hart bis zur Grausamkeit — und ihr komm:
doch keine gleich , keine ! Leo . ich habe dein Vorurteil nie be¬
greifen können . - . Sei gut gegen sie — steh an ihrer Seite —"

„Bis zum letzten Atemzug ! Dis über den Tod hinaus !"
unterbrach er sie, kaum fähig , seiner stürmischen Bewegung Herr
zu werden.

„Sieh , nun ist alles gelöst ! Ich weih es , hältst du sie in
treuer 5 t , t -.nN wird weine starie . meine mutige Käthe stets
zwischen dir und allem Ungemach stehen —"

„Wie eine treue Schwester,  vre ich ihm von dieser Stunde
an sein werde , vollendete Käthe mit hatbersti r mmc.

Ein geisterhaftes Lächeln irrte um Henriettens Mund —
sie schloß die Augen . „Grüßet die Großmama ! — Nun möchte
lch Ruhe haben — schass mir Ruhe um jeden Preis , Leo ! '

„In zehn Minuten wirst du schissen , Henriette ." sagte er tn
tiefen , beruhigenden Tönen . Er legte ihre Hand auf die Bettdecke
zurück, und sich erhebend , schob er seinen Arm sanst und un-
merklich unter das Kopskissen — jo lag sie wie ein Kino au
seiner Brust — seliges Sterben!

Uno nach zehn Minuten ichUei >»e. Die Yereinnickenoen
Weinbiätler wehten leise , als streffe sanfte Berührung an ihnen
hin , und das Rojenlicht draußen , in das zu rauchen die Seele
sich gesehnt hafte , erglühte plötzlich , wie angciacht zum neien
Purpur . Uno der kleine , kirre Bogel ueß sich wie immer zum
Abendgruß aus dem Fenstersims nieder : er zwitscherte leise her¬
ein , nach dem wachswcißen Müdchengcsicht hin — zum letztenmal;
denn nun wurde auch Vieser Fensterladen geschlossen, bis —
fremde Hände kamen und Besitz ergriffen vom Hause des Kom¬
merzienrates.

Da kam die Präsidentin herein , lies gebeugt Sie trat an
das Bett , und ein leichter Kramps machte ihre Lippen beben als
sie in das stille Totengesicht sah . „Ihr ist wohl, " »agte sie mit
brechender Stimme . „Sie hat das bessere Teil erwählt : nun
braucht sie nicht in die Verbannung zu gehen — der bittere,
bittere Kampf mit . er Armut ist ihr erspart geblieben ."

Flora aber kam und ging wortlos . Die zwei treuen Wäch¬
ter am Totenbette waren nicht für sie vorhanden . Sie kützre
die Heimgegangene Schwester aus die Stirn , dann schritt sie,
den Kopf in den Nacken zurückgeworien , wieder nach der Tür,
durch die sie gekommen war und ging mit rauickienoer
Schleppe weiter , vre Treppe hrnab , um drunten Hut und
Regenmantel aezulege » und nach dem nächstgelegenen Gasthof
zu gehen , in dem sie Zimmer für sich und die Präsidentin
gemietet hatte ; unter dem Dache des Verbrechers durfte kein
Glied der Familie Mangold mehr schlaien . selbst die Tore nicht.

Und als man auch sie nach hereingebrochener Dunkelheit
fortgetragen hatte in die große Halle , wo sie alle im letzten
Schmuck und blumenüderfchüttet aus das Oeffnen der letzten
Pforte warten , da wurde auch im ersten Stock die letzte Zim-
mertür verschlossen , und der Doktor und Käthe stiegen die
Treppe hinab.

Dre welche Nachtluft legte sich wie Balsam aus Käthes heiße,
verweinte Augen . Ein sternjunkelnder Himmel breitete sich
über den schweigenden Park hin ; es war so lautlos still wie

!
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Schiedsspruch ist somit angenommen.

Streikstimmnng
auch bei den Berliner Gemeindearbettern.

Berlin . 2. Febr. Wie die „Freiheit " und die „Rote Fahne " mel¬
den. wurde in einer Funktionärvcrsammlung des Lohnkartells der
städtischen Arbeiter nach Entgegennahme eures Berichts über die Ver¬
handlungen betreffend den Manteltarif der Vorschlag des Einigungs-
amts abgelehnt, da er eine wesentliche Verschlechterung des Mitbe¬
stimmungsrechts und der Arbeitszeit bedeute. Es wurde beschlossen,
sofort die Urabstimmung über den Streik vorzunehmen.

Vermischtes.
Erfolgreiche Auierika 'ahrt.

Der Oberbürgermeister Fieser von Baden -Baden ist
von Amerika zurückgekehrt mit dem Ergebnis , daß er die
bisher verweigerte Freigabe des der Stadtgemeinde ver¬
machten Legates des verstorbenen Ehrenbürgers Cielcken
in Höhe von 60 000 Dollar ( gleich 12 Millionen -4l ) durch¬
setzte.

Bombenanschlag auf den Regierungschef
von Fiume.

Graz, 2. Febr . Die „Tagespost " meldet aus Fiume : Nach einer
bewegten Sitzung des verfassunggebenden Parlainents von Fiume
wurde auf den Regierungschef Zanella während seiner Fahrt über
den Rathausplatz ein Bombenanschlag verübt. Zanella , sein Sekre¬
tär, der Chauffeur und einige weitere Personen wurden leicht verletzt

Eine deutsch-südafrikanische Berbrüderungsseier.
D .A .J . Der Deutsche Verein in Pioemsonlein hatte am

29 . November 1921 einen überjüllten Saal . Deutsche und
afrikanische Gäste waren zahlreich der Einladung gefolgt
unter ihnen General Hertzog mit einer Reihe angesehener
Alrikaner . Im Hinblick aus diese zahlreichen Gaste wurde
das Programm deutsch und afrikanisch adgewiüelt . Stach
einem kleinen Theaterstück „Traum ", einer Darstellung aus
der neueren Geschichte Lüdajrikas . in der ein deutscher
Artillerie -Offizier eine Nolle spielt , begrüßte Herr Schwind
die Gaste . Die Deutschen hätten sich in diesem Lande , dein
sie weitvolle Dienste geleistet Hallen , zu den Afrikanern
hingezogen gesuhlt . Deutsche Missionare hätten das Land
erschlossen , Deutsche hätten auch für seine Freiheit geblutet.
Der Deutsclze Verein 1921 wolle der Dankbarteit , die die
Deutichen den Afrikanern schuldig seien , stets Ausdruck
geben . Der Redner überreichte sodann dem General Hertzog.
der auf die Bühne kam , eine schöne Adresse , auf der das
Frauenmonument von Bloemfontein und das Nieoerwat-
der Nationalüenkmal zu sehen ist , der Text der Adresse ist
in deutschen gotischen Buchstaben geschrieben , in einer
Mappe ist die Ueversetzung ins Afrikanische deigefügt . In
der Adresse wird dem General Hertzog wie auch der Frau
Präsident Steyn und Frau Kretz Dank ausgesprochen für
die große Unterstützung und Freundschaft , die den Deut¬
schen in einer Zeit des Elends und der Unterdrückung er¬
wiesen wurde und die namentlich den Kranken und den
Kriegsge,angenen galt . General Hertzog dankte in langer
Rede für die Ehrung , die dem ganzen Äfrikanervolke gelte.
Das kleine Theaterstück habe ihn lies gerührt . Die Deut¬
schen seren den Afrikanern keinen Dank schuldig . Das,
was die Deutschen in Afrika hätten durchmachen müssen
und was das Afrikanervolk von Deutschland empfangen
habe , verpflichtete im Gegenteil die Afrikaner zu Dank.
Hertzog erinnerte an die moralische und an die materielle
Hilfe vor 20 Jahren , und betonte , er habe die Rolle , die
die Afrikaner in diesem Kriege spielen mußten , schmerz¬
haft empfunden . Es tue ihm leid , daß den Deutschen in
Afrika so schweres Unrecht zugejügt worden sei , freilich
nicht durch das Volk , sondern durch diejenigen , die die
Macht in Händen haben und das Land regieren , die aber,
nicht als die richtigen Vertreter des Afrikanervolkes be¬
trachtet werden dürsten . Ein Drittel der Afrikaner -Fa¬
milien trage deutsche Namen , die Nolle , die die Deutschen
in Südafrika gespielt hätten , sei nicht auszulöschen . Was
der Deutsche in der Vergangenheit gewesen sei , das solle
er auch in Zukunft bleiben . Der großherzige Geist , in dem"

die Deutschen das große Unrecht auffaßten , das ihnen an¬
getan worden sei , gebe die Gewähr dafür , daß sie stets
treue Bürger blieben . Die Ansprache fand großen Beifall.
Die deutschen und afrikanischen Gäste blieben dann noch
lange in angeregter Unterhaltung zusammen.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 2 . Februar 1922.

Eisenbahn »»« ,all.
Der um 714 Uhr abends  i » Calw abfahrende Per¬

sonenzug stieß auf der Bahnstation Unterreichenbach
aus den vorausgesahrenen Eüterzug , da der diensthabende
Beamte die Zurücknahme des Einfahrt -Signals unterlassen
hatte . Wie wir hören , ist bedeutender Materialschaden da¬
durch entstanden , daß die Personenzuaslokomotive oegen
einen Lanoholzwagen fuhr , wodurch sowohl die Maschine
wie der Wagen vollständig gebrauchsunfähig wurden
ebenso 2 andere Güterwagen , die sich ineinander geschoben
hatten . 3 Personen wurden infol "e des starken Anpralls
leicht verletzt , der Lokomotivführer des Personenzuos wurde
verbrüht und erlitt einen Nervenschock . Um 2 Uhr heute
Nacht war die Strecke wieder frei.

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Calw.
Geborene:

Am 29 . Dezember Helmut Gustav , Sohn des Reinhard
Spind ler,  Lokomotivheizers ; am 9 . Jan Theo , Fritz,
Hans , Julius , Sohn des Theodor Veigel,  Zollsekretärs;
am 13 . Jan . Else , Tochter des Julius Kunz,  Masch -
Strickers , hier ; am 20 . Jan . Oskar , Sohn des Martin
Kirchherr,  Goldarbciters , hier ; am 22 . Jan . Luise
Mrna , Tochter des Paul Echnierle,  Eisenb .-Schafsners.
hier ; am 28 . Jan . Elsbeth Sibylle . Tochter des Alfred
Schi ler,  Studienrats , hier ; am 31 . Jan . Else Elise,
Tochter des Hermann Heß,  Schaffners , hier.

' Eheschließungen.
28 . Jan . Karl Moros,  Sradtschultheiß in Dornhahn

mit Luise Essig,  Tochter des Flaschnermeisters H. Essig,
hier ; am 28 . Jan . Otto Weißer.  Sattlermeister mit
Franziska Eulde,  Witwe , geb . Beek.

Todesfälle.
Am 3 . Jan . Halb,  Maria , Tochter des Karl Halb.

BahnhosausfeHers . hier ; am 10 . Jan . Vlaich  Karoline,
Witwe des Friedrich Blaich . Bäckers in Neubulach . Bez .-
Krkh . ; am 13 . Jan . Schnierle,  Maria geb . Riepp.
Witwe des Friedr Schnierle , Cpinnereiarbeiters , hier ; am
14 . Jan . Mensch.  Pauline . Tochter des Christian Wensch,
Tagt , in Kohlerstal , Bez .-Krkh

Zur Frage der Verschmelzung
der Angestellten - und Fnoairdenversichernnq.
Ohne zur Frage der Verschmelzung der Angestellten-

und Invalidenversicherung Stellung nehmen zu wollen,
möchten wir mit Rücksicht aus die große Bedeurung , die sie
in der kürzlichen Wahlbewegung zur Angestelltenversiche¬
rung gewonnen hat , auf die Stellungnahme von zwei ge¬
wichtigen Faktoren Hinweisen . Die Landesversicherungs¬
anstalt Berlin fügt ihrem kürzlich herausgegedeuen Ge¬
schäftsbericht vom Jahr 1920 folgenden Satz ein : „Die
Verschmelzung der Angestellten - und der Invalidenver¬
sicherung erscheint uns unter den^ heutigen Verhältnissen
mehr als je geboten ; den Luxu ? ' zweier Versicherungen
und zweier Verwaltungen kann sich das verarmende Deutsch¬
land nicht mehr lebten , umsoweniger als die Unterschiede
zwischen Angestellten und qualifizierten Arbeitern in so¬
zialer Beziehung und hinsichtlich ihres Einkommens sich
immer mehr verwischen ." Ein anderer Vorkämpfer für
der. Verschmelzungs ^edanken ist — jedenfalls als Fach-
schriftsteller — Geheimrat Düttmann , derzeitiger Vorsitzen¬
der der Landesversicherungsanstalt Oldenburg . Für beide
Richtungen und Lager wird dies zu wissen von Wichtig¬
keit sein.

Die Vorbereitungen
zur landwirtscha tirchen Musireuung in Stuttgart.

Die vom Landwirtschaftlichen Hauptverband Würt¬
temberg und Hohenzollern anläßlich der württ . landwirt¬
schaftlichen Woche vom 4 .— 8 . Februar geplante landwirt¬

schaftliche Ausstellung ist in voller Vorbereitung . Der land-
wirtschaftliche Hauptverband hat nichts unversucht gelassen,
um der Ausstellung einen Charakter von allgemeiner Be¬
deutung zu geben . So erklärt es sich, daß die ersten Firmen
aus ganz Deutschland mit ihren Erzeugnissen sich an der
Ausstellung beteiligen und daß bereits Besucher aus allen
Teilen des Reiches angemeldet sind . Die Vorbereitungen
zur Ausstellung sind schon weit vorangeschritten und über¬
treffen die der „Faheg " vom vorigen Jahr bedeutend . Vor
der Gewerbehalle ist ein Holzbau mit einem Kostenauf¬
wand erstellt , der allein 7>iOOO -4t Miete erfordert . Hst r
finden landwirtschaftliche Maschinen , vor allen die größ :-
ren und die Motorpflüge , Ausstellung . Daneben ist noch eick
Platz mit 1000 Quadratmeter Grundfläche mit landwir :-
schastlichen Geräten aller Art belegt . Von der kleinsten
Maschine bis zur größten , die im landw . Betrieb Vei-
wsndung finden kann , sind hier die vornehmsten Produkte
der Industrie zur Schau gestellt . In der Gewerbehalle
selbst ist mit einem Kostenaufwand von rund 300 000 -4l ein
Ausstellungsraum geschaffen , der jede bisherige landwirt¬
schaftliche Ausstellung in Schatten stellt . Hunderte von
Malern und Schreinern sind an der Arbeit , um die Ein-
zelausstellunosräume bereit zu stellen . Die Bauleitung hat
Architekt Zweigle . Rechts und linkts aus den beiden Lanq-
seiten der riesioen Halle unter der Galerie sind zahlreiche
Kojen , in denen die maschinellen Erzeugnisse der bedeu¬
tendsten Firmen der deutschen Industrie ibren Platz fin¬
den werden . Links vom Eingang ist die Abteilung für
Motoren . Der Eingang der Halle ist besonders wirkungs¬
voll durch den großen Ausstellungsraum der Flachsbau¬
stelle Gmünd mit einer Spinnstube und des Ausstellungs¬
platzes der Kolb u . Schüle -A .G . Daran anschließen sich die
Kosen , in denen Firmen Milchreinioungsma !ckin "n a" er
Art zur Ausstellung bringen . Aus der Galerie sind die
wissenschaftlichen Abteilungen und die für kleinere Gegen¬
stände , Düngemittel , tierische Präparate . Saatsrüchte usrv.
untcrgebracht . An der Ausstellung sind der Verband land-
wirtschaftl . Genossenschaften , die Landwirtschaft !. Hoch¬
schule in Hohenheim , die Landwirtslbastskainmer mit hoch-
wissenschaftlichen Ergebnissen ihrer Arbeit beteiligt . Die
landwirtschastl . Hausfrauenvereine führen im ersten Stock
in verschiedenen , besonders heimeligen Kosen und in einem
Lass die Landwirtsfrauen in ihr Reich ein . Alles in allem:
die Vorbereitungen versprechen eine Ausstellung , die dem
Landwirtschaftlichen Hauptverband Ehre und Erfolg ver¬
spricht.

*

(STB .) Nagold , 1. Febr . Aus der Landstraße nach
Jselshausen fuhr ein Landwirtssohn von Veihingen in
ein unbeleuchtetes Fuhrwerk und erlitt dabei lebensgefähr¬
liche innere Verletzungen . Die zwei Fuhrwerkslenkcr
ließen den Verunglückten im Stich und entkamen uner¬
kannt . Der Verletzte liegt im hiesigen Krankenhaus schwer
darnieder.

(SCB .) Eiengen , a . Br . 1. Febr . Innerhalb 3 Stun¬
den verstorben im benachbarten Oberliezheim (bei Lün¬
ingen ) die beiden Schwestern Viktoria und Maria Schiele,
24 und 22 Jahre alt . an der Grippe.  Beide waren bei
Bürgermeister Jollithy bedienstet.

Geld-, Doll!«- »nd Lmdimlschiisi.
Der Kurs der Reichsmark.

Für den Dollar werden heute 204 .50 -4l bezahlt , für
den Schweizer Franken 39 .89 -4t.

Zunahme der deutschen Ausfuhr.
Nach den vorläufigen Feststellungen des Stat . Reichs¬

amts über die Ergebnisse des deutschen Außenhandels im
Dezember 1921 hat im Spezialhandet betragen : Die Ein¬
fuhr 20 .9 Millionen Doppelztr . im Werte von 13,7 Mil¬
liarden -4l , die Ausfuhr 19,3 Mill . Doppelztr . im Wert
von 14,6 Milliarden -4t. Die Einfuhrmenge ist somit im
Vergleich zum Vormonaat um 4,4 Mill . Doppelt ! , oder
17,4 Prozent zurückgegangen , die Ausfuhrmenge weist nach
einem Rückgang im November wieder eine Steigerung um
0 .2 Mill . Doppelztr . oder 1 Prozent auf . Deck Werte naä
hat sowohl die Ein - wie die Ausfuhr zugenommen , dst

droben cm sierbezimmer . wo man wahrenv vor letzten stun¬
den nur flüsternd Vas Notwendige beredet hatte Und des¬
halb schrak auch Käthe jetzt jo zucammen und brach fast in die
Knie , als der Toltor mit seiner liefen , vollen stimme das
Schweigen unterbrach . Sie Hanen gerade das tiefdunkle Laub-
tor der Allee vor sich, und da blieb er stehen

„Ich verlasse in wenigen Tagen die Residenz , und so wie
ich sie kenne, werden Sie bis dahin weder zu meiner Tante
kommen , noch mrr gestalten , die Mühle zu betreten, " fügte er
— eine unsägliche Beklommenheit »no Spannung lag in die¬
sen Tönen . „Zch muß mir alio lagen , daß wir zum letzten¬
mal nebeneinander gehen — bas heißt iür letzt —"

„Zur immer !" unterbrach sie ihn tonlos , aber fest.
„Nein , Kälhe !" jagie er entschieden . „Line Trennung für

immer wäre es allerdings , wenn ich das . was Sie vor wenigen
Stunden ausgesprochen haben für unverbrüchlich Hallen müßte
denn — eine Schwester will  ich nicht . . Glauben Sie,
ein Mann werde sich zeitlebens da mit wohlgemeinten schwe¬
sterlichen Brieien vegnügen . wo er nach dem lebendigen Worte
von geliebten Lippen bürstet '? . . . Aber nein , bas wollte
ich ja heute nicht ,agen . Tie Selbstsucht reißt mich hin . Sie
in einem Augenblicke zu bestürmen , wo Sie eine so bittere
Echinerzensiast zu tragen haben . Nur über eines mutz ich
mich „och auslprechen Sie haben heute nachmittag eine Be¬
gegnung in dem Zimmer gehabt , aus dem Sie mir in der
heiligsten Gemütsbewegung eingegenlralen . Man hat Ihnen
mitgeieilt . was geichehsn ist. uno dabei ist selbstverständlich der
ganze mißliche Anschein , den eine solche gewaltsame Lösung
stets gewinnt , aus mich allein gefallen — ich sah das an Ihren
Mienen , uno später , als Sie sich gegen eine innigere Bezie¬
hung vermahnen , rnvem Sie Hennerte zuliebe mir eine
Schwester  lein wollten , da Hörle  ich auch, daß döie Ein-
slüsterungen Macht über Sie gewonnen hatlenl — Gott let
^ank , nicht für immer ! Ich weiß es — Ihr klarer, kluger
Blick niag sich vielleicht vorübergehend trüben , aber er wird

sich nicht hartnäckig verschließen . Küthe , lch war neulich , an
dem schreüensvollen Nachmuiage . in meinem Garten , ich stand
hinter dem Urergebiische, und drüben legte ein Mädchen die
Stirn an einen Baumstamm und weinte bitterlich ."

Küthe machte ern. Bewegung , als wolle sie in die Allee
hineinsliehen , allein schon hatte Bruck ihre Hand gesüßt und
hielt sie mit festem Truck „Ich >ah das Mädchen leibhaftig
vor mir stehen, das ich eben in Gedanken voll Sehnsucht in
meinen Armen gehalten und an das Herz gedrückt hatte : >ch
war eben in dem letzten der Kample , die ich monaielang durch¬
irrten . Sieger geblieben , das heißt , ich halte falsche Ansichten
von mir geschüttelt und mir gejagt , daß ich ein Meineidiger
lei . wenn ich, die unbezwingliche Leidenjchast im Herzen , eine
verhaßie EHL einging . Und da >ah ich die Heimgetehrre stehen
— und ich. lauchzte , denn ihre weinenden Augen juchten nicht
die Fenster der Tante —" Lr Schwieg und zog ihre Hand
an seine Lippen , und sie lehnte an der nächsten Linoe.

„Ich dais der die meine Braut gewesen ist, keinen Vor¬
wurf machen ; ich trage die Schuld , daß es zu einem jolchcn
ausjehenmachenden Ende kommen mußte , ich, der ich. um der
Well willen , schwach genug war , nicht schon in dem Augenblick
zurückzurreren. wo ich unter tödlicher Bestürzung erkannte , daß
ich eine hinreißend schöne Form gewählt hatte , deren ver¬
meintlich reicher Inhalt unter den prüfenden Augen zu Nich¬
tigkeiten zerbröckelte — und das geschah schon in den ersten
Wochen nach melier Verlobung ."

Nein , es waren keine Nichtigkeiten , was „die hinreißend
schöne Form " umschloß, es war ein grauencharakter voll teufli¬
scher Bosheit . Flora hatte um Brucks Liebe zu ihr gewußt,
jedenfalls durch sein eigenes Geständnis — weich eine nieder¬
trächtige Schändlichkeit ! Tie Betrogene hatte den Ring in
der Tasche: sie hatte ihn um leben Preis  erkauft ; sie
hatte selbst  jeden listigen Linwurs der ränkevollen Schwe¬
ster bekämpft uno ihr Wort verpfändet , logar auf die Mög¬
lichkeit hin , daß Bruck ihre Hand begehren könne. Die Augen

des lungen Mädchens irrten verzweiflungsooll über den g-
stirnlen Himmel . Sie wußte , Flora gab ihr das Wort nick
zurück, und wenn sie sich ln qualvoller Bitte zu ihren Füße
die Knie wuno rieb ; sie wußte , daß sie und Bruck in de.
Augen aller verfemt sein würden : denn niemand hatte eiin
vorurteilslo >en Einblick in die Sachlage.

„Sie sind so still , Käthe . In Ihrer seelenhohert weifen Si
mich schweigend in die Schranken : ich hätte heute  nicht
spreche» sollen, " hob er wieder an . „so will ich auch jetz
nichr weiter in Sie dringen . Ich lasse Ihnen Zeit zur Prü
fung und zur Ueberwindung des tiefen Schmerzes , der sie jetz.
er'ullt und in at-ei. . was Sie denken und lill/ .en . mitjpriä ..
Ich gehe jetzt unbeglllckt, aber — ich komme wieder . Und
nun wollen r r der Muqle gehen , wĉ en s > mir
irost Ihren Arm , L ' n Bruder kann seine Schwester nichi
selbstloser führen , all ick in diesem Augenblick an Ihrer Seil
gehe Sie könnten sich ebenso ruhig Mir und mllner Tan.
anschließen , wenn wir unsere Reise nach L . . . . g antreren

„Ich kehre nicht nach Sachsen zurück," jagte sie Sie harr
ihre Hand auf seinen Arm gelegt , und nun dur-.-schrillen p
die Allee . „Ich habe schon bei meiner letzten Lnwejenhei
in Dresden gefühlt , daß ich einen Wirkungscreis haben mutz
der tüchtige , anstrengende Arbeit Tag für Tag von mir soi
dert. Bis vor wenigen Tagen noch zögerte ich. dieses Vor
haben auszujprechen : denn ich wußte , daß das eine Wort ein
Reihe von Kämpfen mir meinem Bormunde einleiten würd
— der .Goldfisch' harte ja bereits seinen Berus , den , mit taüc,
losem Schick seine Einkünjle zu verbrauchen . Das ist nu
alles aus . Der gefürchtete Eeldfchrank ist nicht i ) r vorhan
den. oder eigentlich , sein papierener Inhalt ist schon wertlo.
gewesen . ehe er zertrümmert in die Luft geschleudert wurde -
das ist mir zur unumstößlichen Gewißheit geworden , seit mir
Nanni heute nachmittag zuslüsterte , daß man lrunten ver¬
siegle . Nicht wahr , meine vielen Hundertlauiende sind nichr
mehr ?" (Fortsetzung folgt )
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Eistfuhr um 1̂4 Milliarden -4t oder 11.4 Proz., die Aus¬
fuhr um 2.7 Milliarden -4t oder 22.7 Prozent. Nachdem
sich der Einfuhrüberschuß im November bereits auf 0.4
Milliarden »tt gegenüber4.2 Milliarden -4t im Oktober
verringert halte, ist im Dezember, in erster Linie infolge
des weiteren Rückganges der Nahrungsmitteleinfuhr, ein
Ausfuhrüberschuß von 0.8 Milliarden t̂ eingetreten.
Trotzdem weist die deutsche Handelsbilanz im Jahr 1921
eine starke Passivität auf. Denn sür die Monate Mai bis
Dezember sfür Januar bis April liegen die Zahlen noch
nicht vollständig vors beträgt der Einfuhrüberschuß12.1
Milliarden Mark.

Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart . 31. Jan . An der heutigen Stuttgarter Börse

hielt dir Zurückhaltung bei uneinheitlicher Tendenz an. Eine «an»
leichte Kauflust letzte mit wenigen Ausnahmen ein Festhalten der
gestrigen KurSbasiS durch. Tie Umsätze blieben ohne besondere. Be-
deutung Bankwerte uneinheitlich W. Bankanstalt —9A . W Hhpo-
thekenbank-s- 15 W Notenbank -s- 7 W. Vereinsbank min.
ü A . Braucretwerte behauptet. Brauhaus Ravensburg , Etzlinger,
Reltenmayer-Tivoli unverändert, ebenso Hohenzollern, Wulle -j- SH,
Zahn-Böblingen — 20 Textilwerte etwas zurückweichend. Baum¬
wolle Erlangen , Unterhausen unverändert, Kammgarn Bietigheim
— 50 Kolb u. Schüle — 60 A , Kottern — 30 Baumwolle
Kuchen — 25 A , Verein. Filzfabriken — SON , Baumwolle Eßlin¬
gen — 75 W. Kattun unverändert. Maschinen- und Metallwerte
abgeichwächt. Eßlinger — 28 Hetzer unverändert, Weingarten
— 40 Neckarsulmer— 20 ^ , Daimler — 5 ^ , Feinmechanik
Tuttlingen — 10 JunghanS — 10 W. Metallwaren -s- 20?K.
Die übrigen Spezialpapiere verkehrten uneinheitlich. Bad. Anilin
gleich gestern, Bremen-Bcsigheimer ebenfalls. Zement Heidelberg mi¬
nus ISA,  Deutsche Verlagsanstalt -s- 70 A , Hohner — 10 A,
Köln-Rottweiler unverändert. Otto Krumm — 10 A , Laupheimer
Werkzeug — 20 A . Sekt Wachenheim heute 600 A . Stuttgarter
Zucker— 20 A . Verein. Deutsche Oct unverändert, ZiegclwerkeLud-
wigSLurg -s- 10 A . Ter freie Verkehr verlies in kleinen Umsätzen
bei ähnlicher Tendenz. Man hörte: Atlantic 183 G. 195 D., Bad
Mergentheim 440. Bez. 45. Bahr . Braunkohle 275 G. 295 B ., Chem.
Biberach 205 B., Ebinger Tricot ca. 253 bez., junge 215 G , Fichtel-
gold Bergbau 280/85, GeiSlinger Maschinen a. 260, j. 240 G-, Ger¬
mania Linoleum alte 785/90, junge 758/60, Hansa Metall a. 400,
j. 360 G., Hellbrauner Zucker 770/65, Kaiser Otto 600, Knorr alte
560/65, junge 546, Kraftfahrwerk Altwürttemberg a. 340. j. 260/
265/270, Magirus 695/705, Marswerke alte 460 G.. Nägele 175 bez..
Optima alte 205 bez., Südd . Büro 240 bez., Südd . Holzindustrie alte
520 G., 530 B ., Südd . Holzw. Hammel a. 350 G. 380 B ., junge
305/10 bez. Südd . Kokos 210 G., junge 180/210 G.. Staiger Auto
380, Tauberwerke 228/30 bez.. Ufa a. 213/14, junge 203, W. Elektr.
Weilderstadt 297 B . Württ . Textil 390 bez.
Wiedereinführung der Goldzahlung in der Schweiz.

Wie der K.B. aus Genf berichtet wird, zahlen die
Schweizer Banken seit einigen Tagen in Gold aus, durch¬

weg mit französischen Goldmünzen. Der Grund für diese
Maßregel ist, daß der Schweizer Papierfranken trotz seines
Zwangskurses den Goldpunkt erreicht hat, und zwar in¬
folge des vorherigen Rückgangs des Dollarkurjes. Man
konnte gespannt sein, zu sehen, welchen Eindruck das Aus¬
tauchen der Goldmünzen aus das Publikum machen würde.
Man muß gestehen, d-ß es vor allem ein Gefühl der Ver¬
blüffung auslöste. Vor «innigen Tagen noch konnte man
sich empfindlichen Geldbußen aussetzen, wenn man mit
einem Goldstück in der Tasche über die Grenze wollte oder
eine Goldmünze zu verlausen suchte. Es gab an den Schal¬
tern der Banken Kunden, die erschreckt abwehrten, und eine
Auszahlung in Papier verlangten! Andere suchten sich
dieses Geldschahes so schnell wie möglich wieder zu ent¬
ledigen, und «n den Cafes, in den Geschäften wird über¬
all mit Gold bezahlt. Was man also zu befürchten schien,
daß nämlich diese Maßregel wiederum zu einer Aujham-
sterung von Gold führen würde, ist nicht eingetrofsen.
Andererseits hat es den Anschein, als ob sehr viele Leute
zufrieden sind, sich ohne weitere Befürchtungen ihrer auf¬
gesparten Goldstücke entledigen zu können. Denn es ist
klar, daß im Privatbcsitz ziemlich viel Gold vorhanden war,
das durch7 Jahre hindurch ein totes Kapital darstellte.
In dieser Hinsicht hat diese neue Maßregelung eine ge¬
wisse Beruhigung gebracht, und man hofft, daß man sich
allmählich wieder normalen Zuständen nähert.__

Für die Sairijttenung verantwortlich: i^ tto Keitmann.  Tatar.
Druck und Verlag der A Oelschiäqer scheu Bucharuckeret Ealrv

Wäsche.
/ ^ rchön« Wasche war von jeher da» Ideal der Frau : je reicher

gefüllt der Wäscheschrank war, desto stolzer waren die Frauen.
Heule kostet jedes einzelne Wäschestück so viel, daß man sich das
Rechnen nach Dutzenden abqewöhnt hat. Das ist wohl auch der
Grund , warum man heute mehr denn je Kombinationen liebt. Man
kombiniert nämlich fast alles miteinander: Hemd und Hose, Mieder¬
leibchen und Rockbeinkleid, Miederlerbchen mit Unterrock. Diese
Zusammenstellung ist unbedingt praktischer als da» einzelne Hemd
und Beinkleid, das allerdings wärmer hält. Man kann aber über
die Kombinationen Schlupfhöschenaus Baumwolltrikot oder Seid«
tragen. Mit der Garnierung geht man sehr sparsam um. Ein paar
feine Siiumchen, ein schmales Spitzchen, oben und unten glatt an¬
gesetzt, oder ein paar hanögestickte Tupfen, zierliche Pogenumran-
dung, sauber ausgeführte Handhohlsäume haben di« früher so ge¬
schätzten, heute aber sehr teuren Schweizer Stickereien ein wenig in
den Hintergrund gedrängt. Dazu kommt noch farbiger Bonddurc^
zug als Aufputz, den man auch sehr viel bei den modernen Nacht¬
hemden bringt, die meisten» mit kurzen Kimonoärmeln gearbeitet
sind. Damen, die den einfachen Genre mehr lieben, ziehen da»
Hemd in Geishaform oder die Nachtfache vor. Man bringe zu den
eleganteren Nachthemden reizend« Morgenhäubchen, di« man sich
aus «in paar Batist, und Spitzenrestchen wunderhübsch selbst machen
kann. Das sollte man überhaupt bei der Wäsche mehr als bisher
beachten. Selbst rin wunderhübschesMorgen- oder Fristerjäckchen
sV/ 430), das sich jede junge Frau wünscht, gehört dann nicht mehr
in» Bereich der Träume, sondern ist mit geringen Kosten und nur
«in wenig Mühe selbst herzustellen. Lnna ? . Westeirillst.
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1̂ 499. Unterrock mit Stlckereivolant.
Große» Ullslein-Schnittmuiler kn Großei. ll, Ul
mii genauer Beschreibung herzu erhältlich.

688. Miedkrleibchen mit Stickerei.
Kleine» Ullsieln-Echrutimufter in Größe l,
H, lV und V mit genauer Beschreibung

hierzu erhältlich.
V? 497. Gestreifter Unterrock.

Große« Ullstein-Schnittmuster in Grützel. H, NI
«ir genauer Beschreibung hierzu erhältlich

551. Mtederleibchen.
Große« Ullstetn.<Schnirim,ister in GroßeI, N, M
»U genauer Beschreibung hierzu erhältlich.

452. Hemdhose mit Handstickerei.
Große» Ullstein.Schnittmuster ln Größe ll. lV,
Vl sowie bügelbores Ullstern HundardeikSMttster
V 0462 mir genauer Beschreibung erhältlich.

lüIUeiil-MiiittiMlel'
2u de- leben stnrck kl . » llllKlel . klMllllllllW LM.

Riilkzahliingi>er für M»
Wiel beWilenEllikMinellfteuer.

Mit der Rückzahlung der für 1920 zuviel bezahlten
Einkommensteuer an Steuerpflichtige in Calw durch das
Orlssteueraiiil Calw wird nun begonnen.

Zur tunlichst reibungslosen Abwicklung des Geschäfts
werden die Steuerpflichtigen ersucht den Steuerbescheid und
den Nachweis über bezahlte Einkommensteuer für 1920
durch Ucbergabe der ausgerrchncien Elcuerkarte oder Be-
jchemigung des Arbeitgebers über bar abgeliesene Einkommen¬
steuer oder über geleistete Abschlagszahlungendem Oris-
peuerbeanitcn in Calw oorzutegen.

Zur leichtere» und rareren Abwicklungdes Geschäfts
würde es beitragen, wenn die Rückerstattungsanträge im
Falle einrs stärkeren Gejchäjtsandrangs aus eine ange¬
messene Zeit verteilt würden, zumal sür dir Rückzahlung
der Beträge emige Wochen in Aussicht genommen sind.

Hirsau, den2. Februar 1922.
Finanzamt Voelter.
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Leverstratzr
Nr. 161. Jezilks-Arkemm

Offene Stellen für:

Fernst »«.
Nr . 10S

») männliche
4 Bau - und Möbelschreiner
2 Dienslknechie 18—20I . ail
1 Packer, muß gelernter

Ziininermannod Schreiner
sein.

1 selbständlgarbeitender
Bnujchtosser

2 j. Schneider

d) weibliche
e- ffm2 Die - ffmädchen für Land-

wirlschast
1 Stenouipistin
1 Zigorrenmacherkn nach

auswärts
Mehrere Dienstmädchen für

Küche und Haushaltung
von 15- 30 Jahren

Mehrere Köchinnen

Offene Lehrstellen
für:

S Kammachertehrlinge
1 kauft». Lehrling

Lehrstellen
werden gesucht für:
1 Schnelderlehrstng
2 Schreinerlehrlinge
1 Schuhinacher.ehrttng
1 Wasch. und Putzsrau sucht geeignete Beschäftigung.

Calw , den 1. Februar 1822.
Drrwalter : Protz.

Arbeiterinnen
gesucht.

TkiliitchttMitterallstiellcii. M Telnch.

Bei Anzeigen
dt» an,

äurch
Fernsprecher
ausgegebrn wersten,

kann

Keine Sewähr
für richtig,
fviestergao«

übernommen werden
Verlag ste»

Lalwer ragblan « .

Oberkollwangen.
Einen jungen starken

Al» MI« MM
Die Höchste Ausgabe

in unserem Lagerhaus
findet ausnahmsweise nicht am Samstag , sondern

morgen Freitag „»«,
Geschäftsführer : 3. Knecht . Fernspr. Nr. 96

AllsWckter Zunge
wird als Ausläufer gesucht

von der Druckerei dieses Blattes.

Kaufmann
gesetzten Alters

sucht Betätigung
in kausin. oder industriellem
Betrieb, eoenll. mit größerer
Kapitalbeteiligung Ziveck-
dienl.che Mitteilung erbeten
unter T . 26 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Beinberg.
Einen bereits neuen

Metzger-
Wagen

setzt dem Verkauf aus.
Fakob Pfrommer.

Ein aufgeweckter
Zunge

aus gutem Hause
findet Stelle als

Kellnerlehrliiig.
Hotel »Waldhorn-,

Calw.

Geld
in jeder Höhr sür all«
Zwecke an >edcrmann geg.

Ratenzahlungen durch
H. Nagl , Ravensburg,
Kästletor. Für Antwort

2 Mark beilegen.

Zug-Ochsen
oerkaust oder tauscht gegen
einen

fetten Ochsen
Christ . Frey.

Calw , den2. Februar 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.

Verwandten. Freunden und Bekannten
die schinerzttche Nachricht, dag meine tiebr
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tome

Gechingen.
Hab« einen Wurf starke

Milch-Schweine
zu verkaufen.

Paul Gehring.

Stammheim.
1 Paar starke

Läufer-
Schweine

verkauft
Fritz Kober.

geb. Schöllkopf
heute Nacht nach schwerem mit Geduld ertra¬
gene» Leiden saust >n dem Herrn enischlasen ist.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Karl Efchenbilcher
mit feinen Kindern.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 4. ds. Nils , nachnttliags 1>„ Uhr statt.
Kranzspenden und Beileidsbesuche bitte ich
im Snme des Entjchlajeiien zu unterlassen.

Bettlade
noch gut erhalten, zu ver¬
kaufen. Bon wem jagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

kür 1922

zinst auk ster Sesclckttssteile
dieses Llsttes stss Ltück ru
80  KOg. 'WV erstgltiick.
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Der Eisenba
men. Im
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